
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 8

Artikel: Wissen und können

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-635501

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635501
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Herr Jörns hat den Betrieb mit seiner Frau aus
deinen Anfängen zur heutigen Bedeutung gebracht

Das Leben haï uns gelehrt, dass nicht allein das Wissen ausschlaggebend
ist, man muss auch dieses Wissen verwerten und praktisch in irgend
einer Form zum Ausdruck bringen. Wenn die Zeit kommt, wo man sich

•häuslich niederlassen möchte, so genügt es nicht zu wissen, wie man
es machen soll, man muss es auch können. Jede Frau hat besonders in
bezug auf ihr Heim eine ganz bestimmte Vorstellung und ganz be-
stimmte Wünsche, und gerade diese Wünsche sollen ja bei der An-
Schaffung von Aussteuern und besonders Möbeln im vollen Masse ihre
Befriedigung finden. Mit dem Wissen allein steht man solchen Wünschen
oft machtlos gegenüber, weil man an der Art der Ausführung scheitert.

Oben: Ansicht der Möbelfabrik Jörns AG. an der Aare. — Links: Heiie und grosse Ver-
kaufsräume der Firma auf dem Bubenbergplatz

törnz Kot cisn öetrisb mit 501001° krou ao;
kleinen Ansängen ^ur beutigen kscleutung gebrockt

Das I.sksn itsl uns Islskrt, àss nicìit nllsin âss wissen sussokIsIgsbsnä
ist, insn inuss suott âissss V^isssn vsrwsrtsn unâ prsklisoìi in irIsnâ
sinsr ?orin ?um àsciruok krinISN. Msnn âis ^sit koinint, wo innn sioli
tiüuslioii nisâsrlssssn inöotils, so Isnügt ss niokt 2u wissen, wie inen
es inaoksn soll, inen inuss ss suok könnsn. 5sàs?rnu kst dssonâsrs in
ds2UA suk ikr I^siin sins Jens dsstiinints Vorstellung unâ gsn? ds-
stiinints V/unsclrs, unâ gsrsâs âisss Münsolrs sollen ja ksi cisr à-
soliuikung von àsstsusrn unâ dssonàsrs Vlöksln iin vollsn IVlssss iìrrs
Lsiris6igung iinclsn. iVlit âsinMisssn ullsin stslrt insn sololrsn Münsolrsn
oit innclìtlos gsgsnüdsr, wsil insn un âsr àt clsr ^usiülrrung sâsitsrt.

Oben: ^nàkt -ter tvtöbelfobrik tönn- on cler /^ore. — l.in!<5: klelis unci grosse Ver-
koutsräurns -ter kirmo ouf cism Vubsnbergpiot?



Sorgfälltig muss jede
Kleinigkeit Idein
Gesamten angepasst
werden, die Arbeit £
verlangt
Genauigkeit
und JP
Erfahrung /rêjPJg

Nach besonderen Wünschen der
Kundschaft werden die Entwürfe

aller Art fertiggestellt

Teilansicht der Schreinerei, in der die Arbeit stets intensiv läuft

er Fachmann dagegen, der sich in jahrzehntelanger
Arbeit nicht nur das Wissen angeeignet hat, sondern auch

das entsprechende Können besitzt, wird diese Wünsche bei

der Schaffung von Möbeln, eigenen Modellen und Spezial-

entwürfen, berücksichtigen und schlussendlich das bieten,

was das Herz verlangt. Aber nicht allein in der Ausführung
liegt das Entscheidende in der Möbelbranche, das Wissen

und Können beginnt schon bei der Auswahl des richtigen
Materials und bei der entsprechenden Lagerung und Behand-

lung desselben, bevor es in Arbeit genommen wird. Also

beginnt schon in allen Anfängen, wo das Möbelstück sich

Jedes Möbelstück wird vor der Ablieferung genau

überprüft und auf seine Qualität untersucht

Links:
Formschöne Stücke, die eine ganz besondere

Arbeit erfordern, sind immer der Stolz der Firma

Rechts aussen:
Nur lange Erfahrung und gute Schulung ver-

mögen die Arbeit des Meisters zu einem Kunst-

handwerk zu stempeln

PHOTOS E. THIERSTEIN
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1'silonsickt äer Sclirsinersi, in äer ciis Arbeit stets intensiv iauft
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sntwnrisn, ksrnoksioktigsn nnâ scklnsssncilick 6ss kistsn,
vrss âss kisr? vsrlsngt. ^ksr niokt sllsin in âsr àsiûkrunz
lisgt âss kntsoksiclsnâs in âsr I^lökslkrsnoks, ciss Misssn
nnâ Kiönnsn ksIinnt sokon ksi âsr àswskl âss rioktigsn
kîstsrisls unâ ksi cisr sntsprsoksnâsn ksIsrung nnâ ösksnä-

lung cisssslksn^ ksvor ss in ^rksit gsnoininsn vrirà, /^Iso
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In der Nähstube werden die Ueberzugstoffe für Fauteuils und Polster genäht,
schöne Vorhänge und Draperien nach entsprechenden Massen angefertigt

noch als roher Holzklotz präsentiert, der bewusste Dienst am
Kunden. Nur wer wirklich seinen Kunden einen qualitativen
Vorteil bieten kann, wird auf die Dauer Erfolg haben können.
Die Firma Jörns AG. hat schon als junge Firma die Wahrheit
dieses Grundsatzes erkannt, und der Unterschied zwischen
dem „Heute" und dem „Damals" beleuchtet deutlich, welche
Entwicklung diese Firma infolge dieser soliden Tendenz ge-
nommen hat. Aus dem einfachen Betrieb ist ein Grossunter-
nehmen geworden, das durch seine Leistungsfähigkeit und
geschmackvolle Arbeit sich ohne weiteres in die Reihe der
besten Möbelfirmen der Schweiz stellen darf. Nicht nur in
der Stadt und im Kanton hat sich die Firma einen Namen
geschaffen, sondern in der ganzen Schweiz findet man Ein-
Achtungen, vom Einzelzimmer bis zu den Hotelausstattungen,
die in der Altstadt Berns ihre Wiege hatten. Originelle und
formenschöne Entwürfe bestätigen die einfache und für alles

In der Tapeziererwerkstatt werden die selbstgefertigten Gestelle gepolstert

Speziell geschulte Leute üben das Kunsthand-
werk aus und schaffen aus dem Holz die

schönsten Ornamente

Das Polieren
erscheint dem
Laien einfach,
und doch ge-
hört es zu den
schwierigsten
Arbeiten des
Gewerbes

In üsr blcikàbe «srclen ciis UsbsrTugctosse surpautsuilz unci Polster gsnökt,
5cköns Vorköngs unci Draperien nack sntzprscksncien Zulassen onZsfsrtigt

nosk sis roksr lioi^iciot^ prsssntisrt, cisr ksv/ussts Oisnst sin
iuunäsn. kiur-vusr vririciisk ssinsn I^uncisn sinsn czusiitslivsn
Vortsii kistsn icsnn, vrirci sui ciis Osusr Lrioig ksksn icönnsn.
^>s Lirrns iörns kst sskon sis jungs kirins ciisMskrksit
âissss (irunâsàss srìcsnnl, unci cisr Lintsrsskisci 2vrissksn
âsm „iisuts" unci cisin „Osinsis" ksisusktst cisuliisk, vusisks
^nt-v/iuIciunI ciisss Lirins inioiIS cìisssr soiicisn Lsncisn? gs-
noinmsn kst. ^us cisin sinkscksn Lstrisk ist sin (irossuntsr-
nsìunsn ASivorcisn, ciss ciursk ssins LsislunIsiskigicsil unci
Asssiìmssicvoiis ^rksit sisk okns vrsitsrss in ciis Lsiks cisr
ksstsn iVIöizsiiirinsn cisr Lskwsi? stsiisn àri. diiskt nur in
âsr Ztsât nnci iin K^snton ksi siâ ciis Lirins sinsn kisinsn
gsssksiisn, soncisrn in cisr gnnssn Lskvrsi? iinâsl n»sn Lin-
nsktnngsn, voin Lin2si2Ìrninsr dis 2U cisn LiotsisusststtunIsn,
âis in cisr ^itstsât Lsrns ikrs Misgs ksttsn. OriZinsiis unci
iorinsnssköns Lntvrüris dsststigsn ciis sinissks unci kür siiss

In 6er- lopsTisrsrvsrlcstott vsrcien ciis ssibstgsfertigtsn Oestsiie gepolstert

5peTisil gssckuits beute üben ci as Kunstkanci-
veric aus unci sckosfen aus cism I-IoiT clie

sckönstsn Ornements
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Schöna empfängliche Einstellung der Leitung der Firma, die sich durch keine Hindernisse von dem gerade eingeschlagenen
jWege abbringen lässt. Gewiss waren auf dem langen Wege der Entwicklung nicht nur sonnige Tage und sorgenlose Stunden

allein ausschlaggebend, im Gegenteil, seit der Gründung im Jahre 1910 ist immer wieder durch harte Arbeit, erhöhte Leistungs-

fähigkeit, Sparsamkeit und das selber Handanlegen der Fortschritt erkämpft und den Anforderungen der Zeit der entspre-

chende Tribut gezollt worden. Man musste Schritt um Schritt dem Geschmack immer neu entgegenkommen und mit neuen

Ideen der Entwicklung den Weg bahnen. Aus einer inittleren Werkstätte wuchs ein grosser Betrieb hervor mit modernen

Einrichtungen und Maschinen und grossen hellen Ausstellungsräumen in der Stadt. Und trotzdem der Erfolg vielleicht dem

Leiter ëin beschaulicheres Leben rechtfertigen würde, ist das Arbeitstempo das gleiche geblieben, und wie der letzte Arbeiter,
so hat auch der Leiter in seinem braunen Kittel ständig seinen Platz im Betrieb, um durch genaue persönliche Hinweise an Arbei-

ter und Angestellten die in Auftrag gegebenen Möbelstücke so fertigzustellen, wie man das in guter und solider Art gewohnt ist

Ein einfaches aber doch gediegenes Schlafzimmer
in Nussbaumholz, nach eigenen Entwürfen hergestellt

Ruhig wirken die Linien, trotzdem
das Esszimmer reich ausgestattet ist

Zolrönq sinptünIliolrs Linstsllung àsr I,situnI àsr kirinu, Ms siolr àurok Irsins liinàsrnisss von àsin Asruàs sinISsolrluIsnsn
MsFs uàkrinISn lässt. Qsvriss v^ursn nui àsin lunISN Vl?SIS àsr Lntv/ioìàunI niolrt nur sonnies ?UAS unà sorgsnloss Ltunäsn

ullsin tzussolrluIIsìzsnà, irn LsIsntsil, ssit àsr (ZrûnàunI lin ^ulrrs 1910 ist iininsr vrisàsr àurolr lrsrts ^ràsit, srlrökts I.sistungz-

iâlrÎIlrsit, Lpsisuinksit unà àus ssldsr ^unàunlsgsn àsr kortsolrritt srkàinxàt uncl àsn ^ntoràsrungsn àsr ^sit àsr sntsprs-
olrsnàs îrikut gssollt v/oràsn. I^/lun rnussts Loìrritt urn Zokritt àsin Qssolrinuok irninsr nsu sntgsgsnkoinrnsn unà init nsusn

làssn àsr LntwioklunI àsn Wsg kulrnsn. às sinsr inittlsrsn V/srlrstâtts v/uolrs sin grosssr Lstrisk lrsrvor rnit rnoàsrnsn

Linriâtungsn unà lVlusolìinsn unà grosssn lrsllsn àsstsllungsrûuinsn in àsr Ltuàt. Unà trotsàsin àsr LriolI visllsiolrt äsm

I.sitsr sin dssolruuliolrsrss I.sksn rscàisrtiIsn vrûràs, ist àss ^.rksitstsinpo àus Ilsiolrs Isklisksn, unà wis àsr 1st2ts àdsitsr,
so lint uuoìr àsr I.sitsr in ssinsin kruunsn?IittsI stànàiI ssinsn kluts iin Lstrisk, urn àurolr Isnuus psrsönlioks ülinvrsiss un àksi-
tsr unà ^.nISstslltsn àis in ^uttrug gSIsksnsn l^ödslstüolrs so isrtigsustsllsn, ^vis insn àus in gutsr unà soliàsr A.rt gsvrolrnt isl

^in einsacks3 aber ciocb gsciisgene3 Zcbiokimrnsr
in d>IuZ!baumkoi2. nacb eigenen Entwürfen bsrgesteiit

kvbig virken ciis binien, trot^ciem
cic>5 ^55?immer rsick ou3gs3tci>tet i3t
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